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Bei der Demonstration für den Erhalt der Lunebrücke steht Baustadtrat Volker Holm den aufgebrachten Bürgern Rede und
Antwort. Foto: rm

Von Christoph Bohn

Bremerhaven/Lanhausen.
Die Brücke ist ein Totalscha-
den. Bremerhavens Bau-
stadtrat Volker Holm kann
es gar nicht oft genug beto-
nen: „Ich habe in meiner ge-
samten Berufspraxis noch
nie ein Bauwerk in diesem
Zustand gesehen.“ Die Rede
ist von der Brücke an der Al-
ten Luneschleuse, die jetzt
kurzfristig gesperrt wurde.

„Lochfraß“ lautete das Er-
gebnis einer technischen
Überprüfung im April. „Sämt-
liche Stahlträger der Brücke
sind zu mehr als 50 Prozent
geschwächt, weisen große
Löcher auf“, beschreibt es
Sylvia von Söhnen, Sachge-
bietsleiterin Brücken- und In-
genieurbau bei der Stadt Bre-
merhaven. Eine Reparatur
der rund 100 Jahre alten Brü-
cke sei nicht möglich, es be-
stehe eine hohe Einsturzge-
fahr. „Es ist in etwa wie eine
verrostete Achse, die jeder-
zeit brechen kann“, findet
Holm deutliche Worte. Dazu
kommt noch, dass auch die
Gründung der Brücke irrepa-
rabel beschädigt ist.

„Um zu verhindern, dass
jemand zu Schaden kommt,
haben wir eine Sperrung der

Brücke beschlossen“, sagt
Holm. Das Problem ist je-
doch, dass es sich um eine
von Fahrradfahrern und Fuß-
gängern gut genutzte Verbin-
dungsbrücke zwischen der
Stadt Bremerhaven und der
Loxstedter Ortschaft Lanhau-
sen handelt. Deshalb brachte
die Nachricht von der bevor-
stehenden Vollsperrung etli-
che Loxstedter und Bremer-
havener in Rage. Diese mach-
ten ihrem Ärger in einer De-
monstration Luft.

„Auf diese Menschenan-
sammlung mussten wir rea-
gieren“, betont Holm. Des-
halb wurde die Sperrung der

Brücke vorgezogen. „Alles
andere wäre einfach zu ge-
fährlich geworden, denn wir
mussten befürchten, dass die
Brücke dieser Belastung
nicht gewachsen ist“, so der
Baustadtrat. Die Demons-
tranten räumten jedoch die
Absperrungen beiseite und
betraten die Brücke trotz-
dem.

Die knapp 150 aufgebrach-
ten Bürger forderten von
Holm, der zusammen mit von
Söhnen vor Ort war, eine
umgehende Reparatur der
Brücke. „Das wäre vielleicht
vor 15 Jahren noch möglich
gewesen, jetzt ist die Brücke

ein Totalschaden“, betonte
von Söhnen. Sie habe nur
deswegen noch so lange ge-
halten, weil sie ursprünglich
für den landwirtschaftlichen
Verkehr ausgelegt gewesen
sei. Jetzt helfe nur noch ein
Neubau.

Allerdings prüft die Stadt
zurzeit, ob es Übergangsmaß-
nahmen geben könnte, wie
zum Beispiel eine einge-
schränkte Nutzung der Brü-
cke. Ob und wie das möglich
ist, soll am 24. Juni im Rah-
men einer Bürgerinfoveran-
staltung bekannt gegeben
werden. Bis dahin bleibt die
Brücke jedoch gesperrt. Für
den Radweg wird eine Umlei-
tung ausgeschildert – über die
Landesstraße 121, die über
keinen eigenen Radweg ver-
fügt.

Auch ein Neubau dürfte
auf Grund der finanziellen
Lage der Stadt problematisch
werden. Zurzeit werden Ge-
spräche mit der Gemeinde
Loxstedt geführt. Diese hat
bereits signalisiert, dass sie
sich beteiligen wolle – immer-
hin hat die Seestadt die Brü-
cke bei dem Gebietstausch
im Zuge der Übertragung der
Luneplate gerade erst von
Loxstedt übernommen. Kon-
krete Ergebnisse für eine
mögliche Finanzierung gibt
es jedoch noch nicht.

Amt für Straßen- und Brückenbau: Alte Lunebrücke ist nicht mehr zu retten

Von „Lochfraß“ befallen

Loch an Loch: Die Stahlträger der Brücke sind extrem be-
schädigt. Foto: Ankermann

Bremerhaven. Die Fischerei-
hafen-Betriebsgesellschaft
(FBG) veranstaltet eine Bil-
derpräsentation mit histori-
schen Fotos aus dem Fische-
reihafen. Die Aufnahmen
stammen aus den Jahren
1900 bis 1950. Interessierte
können hier Einblicke in die
Entwicklungsgeschichte des
Fischereihafens gewinnen.
Der Interessenkreis „Histori-
sches Archiv der FBG“ be-
steht aus Senioren, die weite
Teile ihres Arbeitslebens im
Fischereihafen verbracht ha-
ben und über einen großen
Erfahrungsschatz zum Thema
Fisch, Fischereihafen und
Bremerhaven verfügen. Am
Donnerstag beginnt die Bil-
derpräsentation mit Musik
um 18.30 Uhr im Theater im
Fischereihafen.

Historische
Fotos aus dem
Hafen

Bremerhaven/Landkreis Cux-
haven (ws). Das war witte-
rungsbedingt ein schwerer
Start in die Spargelsaison.
Aber jetzt wachsen die be-
gehrten und gesunden Stan-
gen endlich schneller, und
die Verbraucher erfreuen
sich an sinkenden Preisen.
Wir haben uns derweil
schon an den herrlichen
Spargelrezepten unserer Le-
ser erfreut. Nächste Woche
werden einige davon veröf-
fentlicht. Heute macht uns
ein Spargelrezept aus dem
Bösehof den Mund wässrig.

Das königliche Spargelge-
müse wird derzeit in unserer
Region tagtäglich geerntet. Es
ist Hochsaison für den Spar-
gel. Besonders regional bringt
Ralf Sommer, Chefkoch im
Waldschlößchen Bösehof in
Bad Bederkesa, das Gericht
auf den Teller. Der Spargel
kommt aus der Umgebung,
und der Zander wurde von
Fischer Lasner im Bederkesa-
er See gefangen. Dieser Ge-
nuss lohnt in jedem Fall ei-
nen Ausflug nach Beers in
den Bösehof.

Ralf Sommers Empfehlung
für unsere Leser zum Nach-
kochen:

Zanderfilet aus dem Be-
derkesaer See auf Spargel-
Wok-Gemüe und Chili Hol-
landaise (für vier Personen)

Die Zutaten: 750 g ge-

schupptes Zanderfilet, 500 g
weißer Spargel, 500 g grüner
Spargel, 1 rote Paprikascho-
te, 750 g neue kleine Kartof-
feln, 50 ml Öl, 250 g Butter, 2
Eigelbe, 1 Schalotte, 1 Limet-
te, 1 rote Chilischote, 6 weiße
Pfefferkörner, 1 Lorbeerblatt,
1 Teelöffel Wein-Branntwein-
essig, Salz, Zucker, Pfeffer

Zubereitung Spargel-Wok-
Gemüse:

Weißen und grünen Spar-
gel (hier nur das untere Drit-
tel) schälen und schräg in fei-
ne Scheiben schneiden. Die
rote Paprikaschote vierteln,
entkernen und ebenfalls in
feine Streifen schneiden. Al-
les im Wok (notfalls Pfanne)
mit 25 g Butter ausschwitzen,
salzen, zuckern und mit ge-
mahlenem Pfeffer abschme-
cken. Bis zum gewünschten

Garpunkt garen.
Zubereitung Chili-Hollan-

daise
50 ml Wasser, Wein-

Branntweinessig, gewürfelte
Schalotte, Lorbeerblatt, zer-
drückte Pfefferkörner aufko-
chen und auf 2 cl reduzieren
und leicht auskühlen lassen.

Die beiden Eigelbe mit der
passierten Reduktion in einer
runden Schüssel siedenden
Wasserbads schaumig schla-
gen, bis sie anfängt zu bin-
den. Dann die flüssigen 200 g
Butter (sollte die Temperatur
der Eigelbmasse haben) lang-
sam mit dem Schneebesen in
die Eigelbmasse einrühren.
Mit Salz und Limettensaft ab-
schmecken. Die Chilischote
der Länge nach halbieren
und das Kerngehäuse entfer-
nen. Fein würfeln und unter
die Hollandaise rühren.

Zubereitung Zanderfilet:
Das Zanderfilet portionie-

ren, salzen und in heißem Öl
zuerst auf der Hautseite an-
braten. Kurz vor Bratende die
restliche Butter zugeben und
den Zander nochmals darin
wenden. Den Fisch auf dem
Spargelgemüse anrichten,
Chili-Hollandaise arrangieren
und mit den neuen Kartoffeln
servieren.

Info: Den Bederkesaer
Zander gibt es je nach Fang-
lage frisch bei der Fischerei
Lasner am Ortsende Rich-
tung Ankelohe.

Spargelrezept aus dem Bösehof mit leichtem Wok-Gemüse und Chili-Hollandaise

Spargel und Beerster Zander

Das macht Appetit auf einen Besuch in Bad Bederkesa: Kell-
ner Kurt Gehrig serviert den Beerster Zander auf Spargel-
Wok-Gemüse mit Chili-Hollandaise. Foto: heha

Bremerhaven (ler). „Leer-
raum + Idee - kleine Miete =
Belebung + Berufschance +
Schutz der Immobilie“ ist die
handliche Formel zur zeitlich
begrenzten Zwischennut-
zung von leer stehenden
Wohnungen und Gebäuden.
Jetzt sogar offiziell, wie die
Architekten und Raumplaner
Oliver Hasemann, Daniel
Schnier und Michael Ziehl in
der Aula der „Theo“ berich-
teten.

Gemeinsam mit ihrer Kol-
legin Sarah Oßwald bilden
sie die Bremer ZZZ (Zwi-
schenZeitZentrale), nach
Bremerhaven eingeladen hat-
ten der Kulturstammtisch
und die Eigentümergemein-
schaft Lehe (ESG), die sich
um den Erhalt der Qualität
im Stadtteil kümmert.

Ein Bundesministerium,
ein Bundesinstitut und drei
Bremer Senatoren finanzie-
ren seit Anfang März das Pi-
lotprojekt ZZZ, das vor sich
hin schlummernde Häuser
wecken und dabei Immobi-
lien und mögliche Zwischen-
nutzer zusammenbringen
möchte. Am Anfang steht da-
bei natürlich die Bestands-
aufnahme: „Dort hinschauen,

wo's richtig weh tut“, nennt
das Michael Ziehl. Und ge-
nau da beginnen auch schon
die Probleme, denn nicht je-
der Eigentümer möchte sei-
nen Leerstand dokumentiert
wissen. So bleiben es vorerst
öffentliche Gebäude, die auf
dem Projektstadtplan
(www.zzz-bremen.de) zu se-
hen sind.

„Aber ganz langsam bewegt
sich etwas“, meint Oliver Ha-
semann, der gemeinsam mit
Daniel Schnier seine Erfah-
rungen im „Autonomen Ar-
chitektur Atelier Bremen“ ge-
sammelt hat. Das wiederum
organisiert Projekte und Ak-
tionen an der Schnittstelle
von Kunst und Stadtentwick-
lung, und so kommen die ers-
ten Interessenten für Zwi-
schennutzungen auch aus
dieser Szene. „Es geht aber
nicht nur um die Nutzung ei-
ner Immobilie, sondern
gleichzeitig um deren Erhalt“,
erklärt Schnier, der sich ne-
ben traditionellen Mietzah-
lungen auch Arbeitskraft,
Kreativität und kulturelle
Fertigkeiten als Entgelt vor-
stellen kann.

Experimenteller Charakter

So werden in Bremen in
den kommenden drei Jahren
Zwischennutzungen entste-
hen, die von Zeit zu Zeit
auch experimentellen Cha-
rakter haben dürfen: „Nach-
haltigkeit ist nicht das einzige
Kriterium für den Erfolg“.
Viel wichtiger ist dem ZZZ-
Team, dass sich entsprechen-
de Städte nicht mehr mit ih-
rem schon lange nicht mehr
stattfindenden Wachstum,
sondern mit dem oft realen
Schrumpfen auseinanderset-
zen. Gerade vor diesem Hin-
tergrund liegen die Vorteile
einer Zwischennutzung für
Eigentümer, Mieter und das
urbane Umfeld klar auf der
Hand: Sie sind eine Chance
für die gesamte Stadt.

Ideen für das
Schrumpfen
Leerstände lassen sich wiederbeleben

Leerstehende Häuser wie in
der Stormstraße 44 ziehen
die Qualität eines Stadtteils
nach unten. Foto: ls

Bremerhaven (löw). Voller
Erwartung blickt die Fußball-
Welt derzeit auf Südafrika,
denn in drei Wochen fällt
dort der Startschuss für die
Weltmeisterschaft. Während
sich ihr Land auf seine Gast-
geberrolle vorbereitet, genie-
ßen drei junge Tänzer aus
Südafrika norddeutsche
Gastfreundschaft und ein in-
spirierendes kreatives Mitei-
nander in der Seestadt. Die
Rapperin Monishia Schoe-
man alias Eavesdrop, die
Breakdancerin Loren-Lee
Henderson und der Break-
dancer Bradley „Voue“ Lo-
dewyk besuchen die Each-
One-Teach-One-Crew in Bre-
merhaven.

„Die SWB-Bildungsinitiati-
ve hat die Kosten für den
Aufenthalt der drei Künstler
übernommen“, sagt Anne

Schmeckies, KLA-Unesco-
Koordinatorin an den Kauf-
männischen Lehranstalten
(KLA), und freut sich auf die
Begegnung mit den jungen
Gästen.

Schmeckies, die Each-One-
Teach-One-Crew und die drei
Tänzer laden am kommen-
den Donnerstag, 27. Mai, ab
11.30 Uhr unter dem Motto

„South2North“ zu einer Ver-
anstaltung in den Ella-Kap-
penberg-Saal der VHS ein. In
Zusammenarbeit mit dem
Stadtschülerring zeigen die
Rapper und Breakdancer
dort ihr Können. Zu einem
Breakdance-Battle treffen
sich die Künstler am Freitag,
28. Mai, um 18 Uhr im Frei-
zeitheim Lehe-Treff. Und am
Sonnabend, 29. Mai, sind sie
zu Gast bei der Open-Air-
Veranstaltung „Afrika ist
auch in Bremen“ auf dem
Marktplatz der Stadt Bremen.
Auf Einladung der Bundes-
tagsabgeordneten Marieluise
Beck (Bündnis 90/Die Grü-
nen) werden die jungen
Künstler, Schüler der KLA
sowie die Each-One-Teach-
One-Crew vom 31. Mai bis
zum 2. Juni in Berlin zu Gast
sein.

Rapper und Breakdancer aus Südafrika zu Gast in Bremerhaven
Schneller Tanz und schnelle Worte

Loren-Lee Henderson

Bremerhaven. Zum Welt-
Multiple-Sklerose-Tag am
Mittwoch lädt die MS-Bera-
tungsstelle zu einem Infotag
ein. Beginn ist um 11 Uhr auf
der Plaza des Mediterraneos.
Mitarbeiter der Beratungs-
stelle stehen hier bis 18 Uhr
für Gespräche bereit. Außer-
dem gibt es zahlreiches Infor-
mationsmaterial. Auf einer
„Fühlstraße“ können Besu-
cher hier Körpererfahrungen
sammeln.

Infotag zum
Thema MS

Bremerhaven. Mit der Kom-
bination aus Bauernmarkt
und buntem Budenzauber
der Schausteller hatten die
Organisatoren im Veranstal-
tungsbüro des Schaufenster
Fischereihafens eine gute
Idee. An diesen Sonntagen
gibt es im Schaufenster ein
besonderes Thema. Am 13.
Juni findet zum zweiten Mal
der Handwerker-Tag statt.
Nicht nur altes Handwerk
soll gezeigt werden, sondern
auch das neue, alltägliche
Handwerk. Auch Hobby-
Handwerker sind willkom-
men (Infos: !
04 71/3 01 00 03).

Neben dem Handwerker-
Bereich gibt es natürlich wie-
der den bekannten Bauern-
markt mit vielen kulinari-
schen Spezialitäten aus der
Region.

Bauernmarkt
und Handwerk

Bremerhaven. Von Dienstag
an wird die Wurster Straße
zwischen Sorauer Straße und
Eckernfeldstraße für geplante
sechs Wochen zur Einbahn-
straße. Bremerhaven Bus
fährt in Fahrtrichtung Süd ei-
ne Umleitung. Die Linien
502, 511 und Moon-Liner
verkehren während des
nächsten Bauabschnitts über
Liebigstraße, Gaußstraße und
Eckernfeldstraße.

Umleitung für
sechs Wochen


